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Die  d re i  E rs tp la t z ie r ten  des  E i r . s te rnmara t ro l  2011  haben  e ine (n r ,
das  U lmer  Museum,  d ie  Sammlung  Fe r  im  S tad t rega l ,  das  Neu-U lmer

Edwin Schar f f  Museum, der  Kunstveretn,  d ie  Sparkasse und
e in  p r i va te r  U lmer  Sammle r .  De r  ode r  d ie  Sapr i s  des  U lmer  Kuns t l e rs

Al f red Bradler  s ind in ternat ional  ver t re ten,  ge l ten a ls  f r ivo l ,
f rech,  subvers iv  und ständig in  Bewegung.

Mit der/dem Renn-Sapri haben sie ei
nen,,gnadenlosen Herumtreiber" hinzu-
bekommen. So jedenfalls bezeichnet
Bradler seine jüngste Kreation, die erst-
mals bei der Berliner Kunst-Triennale -

dem Kunstsalon. der Berliner Liste und
der Kunstmesse abc - vorgestellt wur-
de. Kurz darauf war sie bereits nach
Südafrika unterwegs, fand ihren Weg
nach New York, Chicago und nach Ulm.
Nicht zuletzt verbreiten kleine Aufkle-
ber der Renn-Sapri überall den Sapri-
Virus und ,,saprif izieren" nicht nur
Kunstkenner, sondern jeden, der sich
von ihrer positiven Ausstrahlung anste-
cken lässt.

Während der zwei Tage des Offenen Ate-
liers Ende Oktober konnte man die
monochromen roten Renn-Sapris erst-
mals genauer in Augenschein nehmen,
und natürlich auch erwerben. Das Origi-
nal als ca. 30 cm hohe Kunstfigur in dy-
namisch rotem, translucentem Acryl-
glas, als handlicher Anstecker oder auf

Bestellung auch so, wie es der Kunst-
liebhaber gerne hätte. Vorausgesetzt es
widerspricht nicht dem künstlerischen
Anspruch Bradlers.

Der Schriftsteller und Kunstexperte Bur-
gy Zapp beschrieb die Sapris von Alfred
Bradler ,,als Weiterführung der Minimal-
figuren von Keith Haring in die Gegen-
wart". Vor gut einem Jahrzehnt hatte
Keith Haring mit seinen Reduktionsfigu,
ren, Charaktere aus Comics und Elemen-
te der Graffitikultur. in der Kunst etab-
liert und so den Weg gebahnt für die
künstlerische Wahrnehmung und das
Verständnis der Sapris. ,,Der Ulmer
Künstler fügt den Umrissen und Bewe-
gungsstrichen einen stärkeren positiven
emotionalen Ausdruck und mehr Deut-
barkeit der Bewegung hinzu", so Zapp.
,,Das inspiriert den Betrachter zu Fanta-
sie und überträgt Emotionen".
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